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Dentlches Reich.

„Daß dem „Beobachter " kei« Mittel z« gering ist,
wenn es gilt , einem politischen Gegner etwas anzuhängen,"
schrieb kürzlich die „Deutsche Reichspost "! Wir bedauern,
daß die letztere so weit gehen mußte , wenn wir auch hie
und da nicht glimpflich vom „Beobachter " behandelt werden.
Wir möchten im Hinblick auf seine letzte, gegen uns ge¬
münzte Anzapfung zur Entschuldigung des „ Beobachters"
sagen : „ Die Geist r , die er gerufen , wird er nicht mehr los . "
Der „ Beobachter " kann ernst genommen werden , aber sein
hiesiger Handlanger ist ungenießbar im öffentlichen Leben,
da er entweder mißvergnügt oder krank ist ; ob auf den
Genuß eines wurmigen Rettichs , das muß er wissen , aber
wir bedauern ihn herzlich . Er muß viel übrige Zeit haben
und Müßiggang ist des Endes Anfang . Im Uebrigen
rnd wir bereit , ihm das Porto zu ersetzen für die lieber-
endung deS „Gesellschafter " an den Beobachter , wenn er
ich meldet ; thut er dies aber nickit, so könnten wir ihm

gelegentlich auch die Maske abreißen . (D . Red .)
Zur Reichstagswahl  wird uns geschrieben : Der

Antrag Kanitz scheint im VII . Wahlkreis eine Rolle zu
spielen . Herr Schrempf hat sich ja als unbedingten An¬
hänger des Antrags erklärt , wiewohl er dessen Wiederkehr
nur für den äußersten Notstand der deutschen Bauern an¬
nimmt . Nach der „Deutschen Reichspost " soll Herr Schrempf
in Nagold den Antrag als einen nicht nur für die Land¬
wirtschaft , sondern für die Gesamtheit heilsamen und ver¬
lockenden dargestellt haben , „so daß den Zuhörern sichtlich
die Schuppen von den Augen fielen ". Nach Herrn Schrempf
handelt es sich bei dem Antrag gar nicht um eine Ver¬
staatlichung der Getreideeinfuhr , sondern nur um ein « Be¬
aufsichtigung des Getreidehandels . Wir sind der Ansicht,
daß sich da Herr Schrempf in einem gewissen Widerspruch
mit dem Amragsteller selbst befindet , der ja als den Zweck
seines Antrags ausdrücklich bezeichnet hat , daß das für den
deutschen Consum benötigte ausländische Getreide nur für
Rechnung des Reiches angekauft und verkauft werden
darf , und dieser Wiederverkauf nach festen Durchschnitts¬
preisen zu geschehen hat . Da Herr Schrempf diesen mitt¬
leren Preis allen Bauern sichern will , so muß man an¬
nehmen , daß er davon ausgeht , daß mit dem Antrag Kanitz
der Preis des inländischen Getreides ohne weiteres aus die
Höhe des Verkaufspreises des ausländischen Getreides
steigen werde . Dabei darf aber dann nicht verschwiegen
werden , daß von den rund 5,200 .000 landwirtschaft¬
lichen Betrieben 4 Millionen auf eine Anbaufläche
von 5 da ( 15 Morgen ) und weniger sich beschränken , daher
das von ihnen produzirte Getreide völlig konsunmen , von
einem gesteigerten Verkaufspreise also einen Gebrauch nicht
machen können . Würde aber die vorgenannte Folge all¬
gemein nicht eintreten , was aus verschiedenen Gründen auch
nicht sein kann , wie lange würde es anstehen , bis die deutschen
Landwirte verlangen würden , man müsse von Reichswegen
auch das inländische Getreide dazukaufen , der Mindestpreis
solle sich nicht nur auf das ausländische Getreide allein,
sondern auf das gesamte Getreide , soweit es im deutschen
Reich zum Consum gelangt , erstrecken . Mit dem gleichen
Recht könnten dann auch die nicht getreidebauenden Land¬
wirte für ihre Produkte ein so radikales Eingreifen des
Staats verlangen , und könnte der Handwerkerstand , der
Arbeiterstsnd die Forderung stellen , daß der Staat für sie
einen Minimsllohn sichert . Wo kämen wir damit hin?
Und dann noch das schwerwiegende sozialpolitische Bedenken,
welches darin liegt , daß das wichtigste und allgemeinste
Nahrungsmittel auch den ärmsten Klaffen des Volkes zum
Vorteil des Reiches und der Getreideproduzenten künstlich
verteuert wird ! Hatte doch Graf Kanitz selbst den Gewinn
des Reiches durch die Preissteigerung allein für das Jahr 1894
auf 230 Mill . geschätzt . Daß hiemit der sozialdemokratischen
Agitation ein gefährliches Agitationsmittel in dieHand gegeben
würde , darüber brauchen wir kein weiteret Wort zu verlieren.
Das bekannte Wort aus kaiserlichem Mund über den Antrag
Kanitz erscheint uns wohlbegründet und begreiflich , wenn es
auch Herrn Schrempf unbegreiflich ist . Wir glauben schon
aus diesen Gründen , daß der Antrag Kanitz unmöglich ist,
ob die Handelsverträge abgelaufen sind oder nicht . Dem
Osten des Reiches körnte er zwar von Nutzen sein , dem Heile
des gesamten Vaterlandes dient er sicherlich nicht.

Nagold,  13 . Juni . Das deutsche Volk hat nicht nur
ein Wahlrecht , sondern auch eine Wahlpflicht . Das Wahl-
recht ist jedem erwachsenen Deutschen durch die Verfassung
verbürgt ; die Wahlpflicht ist in keinem Gesetze ausgesprochen,
sie ist aber dennoch vorhanden . Was der Buchstabe des Ge¬
setzes nicht verlangt , wird durch das Bewußtsein moralischer

Nagold, Mittwoch den 15. Juni

Verantwortlichkeit jedem Wähler als nationale Pflicht in das §
Gewissen geschoben . Wer auS Trägheit oder Gleichgiltigkeit
der ReichStagSwahl ausweicht , verzichtet keineswegs , wie viele
anzunehmen geneigt find , lediglich auf die Ausübung eines
ihm zustehenden Rechtes , er macht sich gleichzeitig auch einer
Verletzung derjenigen Pflichten schuldig , welche in jeder Volks¬
gemeinschaft in Ehren gehalten werden müssen , selbst wenn
kein Polizeibeamter oder Gesetzesparagraph dahinter steht.
Es ist aber ein alt bewährtes Wort , daß nicht di « Rechte,
die wir ausüben , sondern die Pflichten , die wir erfüllen,
unS unfern wahren Wert geben . Bei den Wahlen treffen
Rechte und Pflichten zusammen , umsoweniger können nichtige
Vorwände unser Fernbleiben von der Wahlurne entschuldigen;
der Reichstag hat die Wohlfabrt d«S Reiches und der Nation
mitzuberaten und zu entscheiden . Die Verantwortung für
seine Haltung in allen Fragen , welche den Bestand des Reiches
berühren , ruht aber nicht nur bei den Männern , die als
Abgeordnete die Beschlüsse zu fassen haben , sondern vorerst
bei den Wählern , die die rechten Männer auszuwählen und
in den Reichstag zu entsenden haben . Erweist der zukünftige
Reichstag sich als lahm und lässig , so trifft die Schuld hieran
das deutsche Volk , das die Stunde der Wahlen versäumt hat.
Die Zeit ist nahe herangerückt , wo die große Mobilmachung
olle Wähler zur Bethätigung ausruft . Jener nationale Geist,
der die besten Kräfte des deutschen Volkes stets zu freudiger
Mitwirkung angespsrnt hat , wenn es galt . Großes zu erstreben
und zu erstreiten , jener Geist muß auch in diesen Wochen und
Tagen bei uns Einkehr halten . Er muß die Wähler mit
denk Bewußtsein erfüllen , daß die Reichstagswahlen den
Wählern Pflichten auferlegen , deren Erfüllung das Vaterland
von jedem Einzelnen zu fordern berechtigt ist.

Nagold,  13 . Juni . (Einges .) Gestern Nachmittag um 2Uhr
fand im Gasth . z. „ Engel " eine allgemeine Metzgermeister¬
versammlung statt , welche von 25 hiesigen und auswärtigen
Metzgermeistern besucht war . Der Zweck dieser Versammlung
war , sich auf Grund des neuen Handwerkergesetzes vom
26 . Juli 1897 zu organisieren . Die Herrn Metzgermeister
Fischer , Haeußermann und Gwinner aus Stuttgart , sowie
H . Sorger aus Backnang , welche als Vorstandsmitglieder
dem Stuttgarter Fleischerverbande angehören , gaben über
das neue Handwerkergesetz , sowie über den Zweck der
freien-  und Zwangs -Innung genügend Aufschluß und
konnten den hiesigen Kollegen nur empfehlen , auch eine
freie Vereinigung zu gründen , welche der Zwangsinnung
entschieden vorzuziehen sei . Fast sämtliche hiesigen Metzger,
meister waren hiemit einig und konnte somit das neue Kind
gleich aus der Taufe gehoben werden mit dem Namen
„Nagolder freie  Fleischerinnung ". Es wurde nun
auch noch die Schlachthausfrage angeregt , sowie daS alte
Gebäude gemeinschaftlich besichtigt , worin die fremden Herren
sehr enttäuscht waren . Sollte nun die Schlachthausfrage
in nicht allzu ferner Zeit stehen , so war die allgemeine
Ansicht , daß es das beste wäre , wenn die Nagoldrr Metzger
bezw . die Innung das Schlachthaus selbst bauen und
verwalten würden . (Näherer Bericht folgt .)

* Nagold,  14 . Juni . Wie wir hören , wird der Turn¬
verein am Sonntag den 26 . d. Mts . ein Waldfest mit
Schauturnen abhalten ; wir wünschen dem Turnverein im
Voraus gutes Wetter.

—r . Altensteig , der 12 . Juni . Gestern hatte der
Freih . von Gülttingen 'sche Forstwart Roller in Berneck das
selten « Jag dglück , einen prächtigen Hrrsch zu schießen . Der.
selbe wog 1 ' / - Ztr ., hatte sein stattliches Geweih aber schon
abgeworfe n.

—t . Altensteig,  14 . Juni . Unter zahlreicher Be¬
teiligung der hiesigen Kirchengemeinde fand am letzten
Sonntag die feierliche Amtseinsetzung unseres neuen Geist¬
lichen . H . Stadtpfarrer Breuninger  statt . Die Investitur
wurde durch H . Dekan Römer  oorgenommen . Als Zeugen
beteiligten sich bei dem festlichen Akt H . Pfarrer Eberbach
von Ebhausen und H . Stadtrat Gtälin aus Stuttgart.

-I- Haiterbach,  11 . Juni . Gestern nachmittag ging
aus der Salzstetter Höhe ein Wolkenbruch nieder , dessen
Waffermoffen sich breitspurig durch das obere Thal dem
Haiterbach zuwälzten und an verschiedenen Güterstückrn mehr
oder weniger erheblichen Schaden anrichteten . Im Stadt¬
wald Thau schlug der Blitz in eine Tanne , dre weniger
Minuten vorher von 2 unter ihr schutzsuchenden Frauen
verlassen worden war . — Heute nachmittag vor 3 Uhr
kam der von der Volkspartei für den VII . Wahlkreis auf¬
gestellte Kandidat , H . Bauunternehmer R Cleß auS Stuttg.
in Begleitung eines Parteigenoffen auS Nagold hieher , um
im Gasthaus zum Löwen vor einer mäßigen Anzahl von
Wählern in etwa einstündiger Rede sein Programm . daS in
sehr gemäßigten Rahmen gehalten war , zu entwickeln . Die
für solche Zwecke etwa « ungünstig gelegene TageSzrit (zwischen
3 und 4 Uhr nachm .) mag wohl mit Ursache gewesen sein.

1898.

daß die Zahl der anwesenden Wahlberechtigten nicht ganz
30 betrug.

(*) Wildberg,  13 . Mai . Gestern feierte bei herrlichem
Wetter die hiesige freiwillige Feuerwehr ihr 25jährigeS
Gründungsfest . Morgens früh wurde Tagwache geschlagen.
Um 11 Uhr fand eine Probe statt , wobei die verschiedenen
Hebungen genau und präzis ausgrführt wurden . Von 11 ' /,
bis 12 Uhr war Konzert auf dem Marktplatze . Um 2 Uhr
sammelte man sich zum Festzuge beim Rathaus . An dem¬
selben nahmen teil die Feuerwehren von Neubulach , Roth-
selben , Schönbronn und die hiesige , der Militär - und Vete-
ranen -Verein , der Krirgrrverein , sowie der Turnverein . Der
stattliche Zug , voran 3 Tambour « und die gutgeschulte
Empfinger Musik , bewegte sich um 2 ' /,  Uhr vom Rathause
aus durch die Stadt und zurück auf den Schafschrurenberg.
Daselbst begrüßte der hiesige Gesangverein den Festzug mit
dem Begrüßungslied : Sei tausendmal gegrüßt u . s. w.
Hierauf hielt der hiesige Feuerwehrkommandant Gemeinderat
Dörrer die wohldurchdachte den Pflichten und Aufgaben
der Feuerwehr geltende Festrede , anschließend an den
Wahlspruch : „Alle für einen und einer für Alle ." Zum
Schluff « brachte der Festredner denjenigen Personen , welche
die Feuerwehr mit Rat und That unterstützten , ein Hoch
auS , in welches die Versammelten kräftig einstimmten . Nach
diesem entwickelte sich ein volkSsestartigeS Treiben , abwech¬
selnd mit Musik und Gesang durch den hiesigen Gesang,
verein . Auch das übliche Tänzchen auf dem freien Platze
fehlte nicht . Abends als es kühler wurde , zogen sich die
Aestteiluehmer in die Stadt zurück, in den Gasthof zur
Schwane , wo der Festball abgehalten wurde . Die Stadt
war reich beflaggt und bekränzt . Das Fest nahm einen
überaus schönen und glänzenden Verlauf . — Bemerkt wird,
daß schon in den 60er Jahren Kaufmann Frauer und der
-j- Schlosser Hetze ! von hier eine uniformirte Abteilung der
Feuerwehr gründeten , von den Gründern find heute noch
Leute im Dienste , worunter der gegenwärtige Kommandant
selbst . Im Jahre 1873 wurde dann erst die gesamte frei¬
willige Feuerwehr gegründet.

(*) Wildberg,  14 . Juni . Auch hier ist in der Nacht
vom 10 . zum 11 . die Nagold auS ihren Ufern getreten u.
hat di « Kartoffel - und Kraut -Länder unter Wasser gesetzt,
doch dürfte der Schaden nur ein kleiner sein.

—t . Ebhausen,  11 . Juni . Sehr erschreckt wurden
gestern abend um 5 Uhr die Bewohner der unteren Dorfes,
als plötzlich der sonst so harmlose Mühlbach zum reißenden
Fluß emschwoll . Weil rS den Nachmittag über bei uns
nur wenig regnete , vermutete man anfangs , das gewaltige
Lnschwellen des Mühlbachs rühre von einem Dammbruch
des dem H . Mechaniker Denglrr gehörigen Weihers her.
Als sich aber immer gewaltigere Fluten daS enge Thal
herabwälzten , welche die Straße und die Bahnlinie weithin
über m hoch unter Wasser setzte, konnte man an Nieder¬
gang eines Wolkenbruchs auf der Warther Höhe nicht mehr
zweifeln . Alle am Mühlbach wohnenden Leute mußten
schleunigst ihr Holz und was sie sonst Bewegliches vor dem
Hause hatten , in Sicherheit bringen . In den Laden des
H . Kaufmann Rall drang das Wasser zwei Fuß hoch ; auch
sonst wurden nieder gelegene Wohnungen , Ställe , Scheunen
und Keller unter Wasser gesetzt . Der dem um 4 Uhr 60
Min . hier abgehenden Personenzug folgende Bedarfszug
mußte auf hiesiger Station bleiben , weil die Bahnlinie
übe,flutet war . Von Altensteig kam die Drahtnachricht , daß
die Nagold rasch anwachse und ihr Austreten auS den
Ufern zu befürchten sei , auch brachte ein Bote die Meldung
hieher , der Personenzug habe 2 km von hier entfernt halten
müssen wegen Urberflutung des Bahnkö 'pers . Nach etwa
einer Stunde nahm das Wasser des Mühlbachs soweit ab,
daß man die Bahnlinie vom Geröll und Gand reinigen
konnte , und die Hilfsmaschine führte mit einem Personen¬
wagen Arbeiter zur Unfallstelle daS Thal hinauf . Dort
hatte das aus der Schlucht unterhalb Ebershardt herabtosende
Sturzwaffer arg gehaust . Auf einer etwa 20 m langen
Strecke lag auf der Straße und dem Bahngeleise ein Haufen
von Siemen , Geröll und Sand l ' /r  m hoch, und mehr als
40 Arbeiter waren bis nachts 11 Uhr ununterbrochen mit
dem Abräumen desselben beschäftigt . Der Personen - und
Postverkehr wurde dadurch bewerkstelligt , daß von Bltensteig
ein « Maschine mit einem Wagen bis zur Unfallstelle fuhr,
wo dann die Reisenden umstrigen mußten , um mtt einem
andern Zug hieher und weiter befördert zu werden . Erst
heute um '/r10  Uhr war die Bahnlinie so weit « bgeräumt.
daß der Zug wieder die ganze Linie fahren konnte . Der
durch den Wolkenbruch verursachte Schaden an Straßen
und auf überfluteten Wiesen ist zwar an manchen Stellen
beträchtlich , doch glücklicherweise nicht so groß , als man im
ersten Schrecken vermutete.

—t . Nothfelden , 13 . Juni . Gestern beerdigt « man hier
den am letztenDonnerStag bei Kuppingen vom Blitz erschlagenen
Mich . Eeeger.  Di « hies . Bewohner , auch Auswärtige



nahmen in großer Zahl an der Trauerfeierlichkeit teil. Der
Ort - geistliche hielt eine ergreifende Trauerrede im Anschluß
an Jes . 5b, 8 ff. Die Teilnahme der Bevölkerung an dem
schweren SchicksalSschlag, der die Familie Seeger getroffen
hat ist um so größer, da der Verstorbene als braver fleißiger
junger Mann allgemein beliebt war.

o Schietingen , 13. Juni . Letzte Woche wurde eine
hiesige alte Frau von einem im raschen Tempo die Bahn-
Hofstraße heraufkommenden Fuhrwerke zu Boden geworfen,
wobei sie im Gesicht, an Arm und Händen bedeutende Ver¬
letzungen davontrug . Den fremden Fuhrmann trifft keine
Schuld, da er rechtzeitig auf die Seite fuhr , die Frau , die
kaum mehr zu gehen vermag, konnte nicht mehr auSweichen.
Sie wurde schon des öfteren gewarnt , auf fahrbaren Wegen
zu wandeln . — Vergangene Nacht gab eS leider eine
Schlägerei . Ein 19jähriger Steinhauer wurde beim Ver¬
lassen einer Wirtschaft um 11 Uhr ohne jeglichen Anlaß
von mehreren hiesigen jungen Leuten überfallen, zu Boden
geworfen und mit Stöcken traktiert , so daß er blutüberströmt
in seine Wohnung verbracht wurde . Die Thäter sind bekannt.

Vom 7. W .-Kr. Herrenberg,  13 . Juni . Heute fan¬
den hier 2 Wahlversammlungen statt. In der Turnhalle
sprach um */r3 Uhr vor etwa 200 Personen, wovon wohl
ein Drittel anderen Parteien angehört haben mag, der Kan¬
didat der Volkspartei , Cleß, den Redakteur Schmidt vom
Beobachter unterstützte. Beide suchten den Bund der Land¬
wirte möglichst herabzusetzen, ihn als eine Mache der großen
agrarischer. Junker hinzustellen, wobei die württemb . kleinen
Bauern auf den Leim gegangen seien, lieber die seinerzeit
von der Demokratie abgelehnte Militärvorlage und die Flot¬
tenoorlage gingen sie mit ziemlicher Stille hinweg. Be¬
treffend des Wahlrechts wußte Eleß von starken Gerüchten
zu erzählen über Reden konservativer Reichstagskandidaten,
in denen die Absicht der Abschaffung deS bestehenden Wahl¬
rechts deutlich ausgesprochen worden sei. Schmidt suchte
auS dem RuhmeSkranz der Volkspartei im württemb . Land¬
tag die bedeutendstenBlätter heraus , um zu beweisen, daß
sie für Mittelstand und Landwirtschaft stets aufs kräftigste
eingetreten sei. Interessant war das Geständnis , daß auch
die Volkspartei zur Erkenntnis der Notwendigkeit von Zöllen
gekommen sei. — Im Gasthof zum Hasen sprach um */,4
Uhr Schrempf vor einer Versammlung von etwa 2—300
Mann , unter der wohl wenige Gegner gewesen sind. Denn
die Stimmung war eine ihm sehr günstige und der Beifall
ein sehr lebhafter. Den Inhalt derselben bildete vor allem
die zukünftige Aenderung der Handelsverträge in dem Sinn
einer besseren Berücksichtigung der Landwirtschaft . Studt-
pfarrer Weber empfahl den Kandidaten mit Wärme den
anwesenden Mitgliesern der Deutschen Partei , indem er vor
allem die großen Fehler der Demokratie schilderte, die sie
in allen Fragen der Stärkung unserer Wehrkraft begangen
habe. Zum Schluffe legte auch noch der Vorsitzende, Land-
tagsabg . Schürer , den Anwesenden die Wahl Schrempss
anS Herz.

T Calw,  12 . Juni . Gestern Abend fand hier unter
dem Vorsitz von Oekonom Oettinger eine sehr zahlreich be¬
suchte Wähleiversammlung im «Badischen Hof" statt, wobei
LandtagSabgeord. Fr . Schrempf  sein Programm erläuterte.
In geradezu glänzender Rede besprach derselbe die Aufgaben,
die an den künftigen Reichstag voraussichtlich herantreten
werden. Die Ausführungen deS Kandidaten fanden den
mächtigsten Beifall . Einige Anfragen beantwortete der
Kandidat aufs schlagfertigste. Die Herren Rektor Dr . Müller,
Werkmeister W»bei Heinz und Oderamtsarzt Dr . Müller
treten energisch für die Kandidatur Schrempf ein und richten
dementsprechendeinen warmen Appell andre  Versammlung.
Die Stimmung für Schrempf ist hier sehr günstig, auch
die vorher etwas verstimmten Mitglieder der Deutschen
Partei stehen nicht mehr Gewehr bei Fuß , sondern treten
nun ebenfalls für Schrempf ein.

Lalw. (Egsdt .) In der Versammlung am SamStag
abend hat der Abgeordnete Schrempf mit einer wirklich ganz
hervorragenden sachlichen und zugleich packenden Rede seine
zahlreichen Zuhörer förmlich begeistert. Jedermann mußte
einsehen, daß dies ein Mann ist, der daS Zeug zu einem
Reichstagsabgeordneten in »allem Maße besitzt. Alle national
denkenden Wähler deS 7. Wahlkreises werden jetzt mit voller
Energie für ihn eintreren. Gestern konnte man in Stadt
u. Landjsagenstören : «Gegen Schrempf kann Cleß mit seinen
Beobachte»-Redensarten nicht aufkommen." (E .-W .)

Stuttgart,  13 . Juni . In der Staatsturnhalle in
der Lmdrnstroße fand am SamStag Vormittag der offizielle
Schluß des unter Leitung vom Vorstand der würtl . Turn-
lehrrrbildungSanstalt , Prof . Keßler, seit 18. Apr . gehaltenen
ordentl . Turnlehrerkurses statt . Der Schlußvo , führung  wohn-
ten u. L . an der Kultusminister Dr . v. Sarwey , Direktor
Dr . Rapp , die Oberstudienräte Dr . Ablefter, Schumann,
Haubrr , Prälat o. Sandberger , Odelkonfistorialrat Wunder¬
lich, die Mitglieder deS kathol. Kirchenrats . Reg .Rat Wahl
und Vogl, Vorstände hies. Lehranstalten, Prof . Dr . Fetzcr,
der den Unterricht in Anatomie und Verbandslehre erteilte.
G R . Stockmayrr. Turninsprkioren und Turnlehrer . Ein¬
leitend wurden von den 18 Teilnehmern verschiedene Auf¬
märsche osrgesührt , worauf Stab - und Hanielübungen folgten,
welche sämtlich mit großer Pünktlichkeit auSgeführt wurden.
Nach e.nem Abmarsch mit Gesang folgte Zielwurf mit Stab,
Wurf mit Kugel, Schluß - und Anlaufsprung , Hebungen am
Reck, Barren und Pferd , sowie deutsches Schlag - und Faust¬
ballspiel. Zum Schluß der Vorführungen , welche den besten
Beweis für die Hingabe des Lehrer« w:e der Teilnehmer
lieferten, sprach der Minister dem Leiter wie den Teilnehmern
seine Glückwünsche zu den schönen Erfolgen , sowie seine
vollste Anerkennung auS. Er sei überzeugt, daß die im
Kurs erlangten Kenntnisse von den Teilnehmern zum Wohl
der Jugend und zum Segen der Turnerei angewendet » erden.

In ähnlichem anerkennenden Sinn sprach noch Oberstud.-
Rat Dr. Ableiter, mit dem Wunsch, daß der Kurs für die
Teilnehmer eine Quelle der Befriedigung und der Stärkung
des Körpers für sie selbst wie für die ihnen anvertraute
Jugend werden möge.

Gruibingen  O .A. Göppingen, 13. Juni . Wegen un¬
erlaubten Rechens von Laubstreu ist über etwa 110 hiesige
Bewohner Strafe verhängt worden, die in der Höhe von
10— 120*6 angesetzt ist. Aus diesem Anlaß sind in der
Schwäb . Tagw . Angaben gemacht worden, die zum Teil
unrichtig find. Die Eingabe um Erlaubnis zum Rechen
von Laubstreu wurde vom Forstamt nicht abschlägig beschieden,
sondern eine solche gegeben. Richtig ist wohl, daß die auS-
geteilte Streue unzureichend war , und dadurch die Not der
ärmeren Bevölkerung groß wurde ; richtig ist auch, daß
durch Verbreitung deS Geredes, der Gemeinderat habe das
Rechen von Laubstreu genehmigt, viele Bürger zum Holen
von Streu veranlaßt wurden . Aber man sieht hier gut ein,
daß sich die Betreffenden eines Vergehens schuldig gemacht
haben, weil eS eben nur ein Gerede und nicht Thatsache
war , daß der Gemeinderat Erlaubnis gegeben hatte, und
zwar auS dem einfachen Grunde , weil Lies nicht in seiner
Macht steht. ES war Pflicht von dem Waldhüter , daß er die
Uebelthäter zur Anzeige brachte, und das Amtsgericht Göp¬
pingen hat bei Ansetzung der Strafen nicht die höchsten ge¬
wählt . Aber dennoch treffen uns die Strafen so hart , daß
wir nicht im Stande sind, dieselben alle in Geld abzutragen,
so daß vielleicht Viele mit dem Arrest Bekanntschaft machen
müßten . Wir haben deshalb ein Gnadengesuch eingereicht,
in dem wir unsere Not und den ganzen Hergang , der auch
seine entschuldigenden Umstände bietet, darlegten.

Münsingen,  13 . Juni . (Korresp.) AuS sicherer Quelle
erfährt man, daß die auf 17. ds. in Aussicht genommene
Besichtigung der Artillerirschießübunge» auf dem Uebungs-
platze durch Seine Majestät neuerdings aus 18. dS verschoben
wurde. Gegen 9 Uhr wird der Kgl. Hofzug hier erwartet.
Nach Besichtigung der Schießübungen soll auch noch dem
Remontedepot Breithülen ein Besuch zu teil werden.

Berlin , 11. Juni . Die Abteilung Berlin der deutschen
Kolonial-Gesellschaft hat für die bevorstehende Haupt-Ver¬
sammlung in Danzig folgenden Antrag gestellt: Die deutsche
Kolonial-Gesellschaft möge bei der kaiserlichen Regierung
beantragen, den DiSziplinar-Gerichtshof für Beamte in den
Schutzgebieten in der Weise zu reformieren, daß die Mehrheit
auS nichtrichterlichen Personen besteht, welche die Menschen
und Dinge in der jeweilig in Betracht kommenden Kolonie
aus eigener Anschauung und Erfahrung kennen.

Die Anklage  gegen den ehemaligen Oberfaktor Grünen¬
thal  wegen Münzfälschung und Diebstahl ist nunmehr der
Strafkammer in Berlin behufs Eröffnung des Hauptverfahrens
zugegangen, so daß die Straffache voraussichtlich in der nächsten
Schwurgerichtstagung zur Verhandlung kommen wird . Neben
Grünenthal » erden in dieser Sache dessen Geliebte Elly Goltz
und die Hebamme Eichler auf der Anklagebank erscheinen,
welche beide beschuldigt werden, sich zu dem Münzverbrechen
bezw. dem Diebstahl der Begünstigung schuldig gemacht zu
haben. Unabhängig hievon geht die Anklage, welche gegen
Elly Goltz, deren Mutter und Großmutter wegen sonstiger
Verbrechen erhoben ist und vor der Strafkammer zur Ver¬
handlung gelangen wird . WaS den Diebstahl anbetrifft , so
handelt es sich um die Entwendung von 250 000 in Bank¬
noten der Relchsdruckerei; die Münzfälschung soll fortgesetzt
seit dem Jahre 1891 betrieben worden sein. Die Schuld
der beiden Frauen soll darin bestehen, daß sie ein Paket
dem Grünenthal gehöriger Aktien verborgen haben.

Ausland.
ff In den inneren politischen Verhältnissen Oestereichs

steht eS auf's Neue nach Sturm  auS . Die einwöchige
Vertagung deS Abgeordnetenhauses beweist, daß Minister.
Präsident Grus Thun mit seinem Parlamentarischen Latein
zu Ende ist, eS heißt nun, daß er die in den Verhandlungen
des Abgeordnetenhauses regierungsseitig »eranlaßte Pause
zu wichtigen Entschließungen bezüglich der inneren Lage
benutzen wolle. ES wird da von allerhand verdächtigen
Plänen Graf Thun 's gemunkeli. von Staatsstreich , Ver-
faffungsbruch, Auslösung der Landtage — recht erbauliche
Aussichten! Unter diesen Umständen begreift eS sich, wenn
immer wieder Gerüchte vom bevorstehenden Rücktritt deS
Handelsministers Bärnreither aus tauchen; in der Thal
könnte Bärnreither , der einzige Vertreter deS liberalen
Deutschtum« im Kabinet Thun , nicht länger in denselben
verbleiben, falls Graf Thun wirklich versuchen sollte, die
ihm zugeschriebenen reaktionären Pläne au-zuführrn. In
der nächsten Sitzung des Abgeordnetenhauses, am Dienstag,
wird Graf Thun die Interpellation wegen der Grazer Vor¬
gänge beantworten ; vielfach glaubt man, daß die Sitzung
einen stürmischen Verlauf nehmen werde.

Wien.  13 . Juni . Einig « Blätter berichten auS Gali¬
zien, doß der seit einiger Zeit erkrankte frühere Minister.
Präsident Graf Badeni von G .ößenwahn befallen wurde.
Seine fixe Idee sei. sich auswärtigen Potentaten als Minister
anzubielen. Er soll an König Humbert fünf  Briefe geschrieben
baden, worin er sich als Retter auS den politischen und
finanziellen Wirren Italiens anbietrt.

Lemberg.  13 . Juni . Neue Exzesse gegen die Juden
werden auS den Städten Skawina und Lusina gemeldet.
BeschäftigungsloseArbeiter überfielen und verwüsteten Lokale
jüdischer Wirte , plünderten die Läden jüdischer Kaufleute
und vernichteten die Waren . Ein jüdischer Kaufmann wurde
schwer verwundet. Kavallerie mußte gegen die Excedenten
rinschreiten.

Agram,  11 . Juni Ein furchtbarer Wolkenbruch setzte
beute früh die ganze Stadt unter Wasser ; mehrere Gebäude
sind eingestürzt, viele Brücken weggeriffen. AuS den Ge¬

schäften und Fabriken wurden die Waren und Maschinen
weggeschwemmt. Die gesamte Garnison und Feuerwehr
ist aufgeboten.

ff In den Londoner  Regierungskreisrn bläst man
jetzt nach den bekannten herausfordernden Reden des
Premierministers Salisbury  und des Colonialministers
Chamberlain  um so kräftiger die Friedensschalmei. Der
Finanzminister Ficks Beach kam dieser Tage im Unter¬
hause auf die erwähnten Reden seiner Ministerkollegen zu¬
rück und versicherte er, daß diese« Kundgebungen nichts
AllarmierendeS innegewohnt habe ; daneben ließ er durch-
blicken, daß die Besetzung Port Arthurs durch die Russen
den Interessen Englands in Ostasien keineswegs wider¬
spräche. Warum nun vorher das Säbelgeraffel in den
Londoner Blättern und in den englischen Ministerreden
wegen des Vorgehens der Russen in China?

New - Jork,  11 . Juni . Der erste Stabsoffizier des
spanischen Admirals Cervera , Kapitän Oviedo, war kürzlich
von dem amerikanischen Oberkommandierenden, Admiral
Sampson , auf dem Schiff deS Letzteren empfangen » orden,
als er demselben di« Gefangennahme der Besatzung des
„Merrimac " meldete und ihre ev. Auswechselung in Aus-
ficht stellte. Ueber den Besuch des Kapitäns Oviedo bei
Admiral Sampson liegen nunmehr folgende Einzelheiten
vor:  Während Sampson und Oviedo mit den Offizieren
in der AdmiralS-Kabine konferierten, wurde an sämtliche
Schiffe der Geschwader- durch Flaggen -Signale der Befehl
erteilt, in einer Linie gleich wie bei einer Parade , am Flagg¬
schiff vorbei zu dainpfen. Kapitän Oviedo wurde dann im
richtigen Augenblick auf Deck geführt, um alle die ameri¬
kanischen Schiffe, „Brooklyn ", „Texas ", „Iowa ", „Oregon ",
„New-OrleanS ", „Arblegead", „Massachusetts". „Hanke«"
und andere, in langer Reihe von der „New-Hork" auS
vorbei defilieren zu sehen, wobei auf den Schiffen vollständige
Stille herrschte. Die ganz« Vorführung war so arrangiert,
daß Kapitän Oviedo nicht merken sollte, daß sie um seinet¬
willen geschah.

Kleinere Mitteilungen.
Allmendingen,  14 . Juni . (Korresp.) Vorgestern

Nacht wurde in einer hiesigen Wirtschaft der 20jährige
Müllerknecht Schemcker Raushändeln bei durch Messerstiche in
die Brust lebensgefährlich verletzt. Die Thäter , zwei hier
in Arbeit stehende Jpser , find verhaftet.

Neuenbürg,  12 . Juni . Gestern vormittag fiel daS
zweijährige Kind deS Wagners Mayer in einem unbewachten
Augenblick in die hochgehende Enz und wurde von den Fluten
bis Eutingen fortgeriffen, wo eS heute als Leiche aufgefunden
wurde.

Cannstatt,  13 . Juni . (Korresp.) Seit vorigen DienS-
tag wurde der 28jährige Sohn eines hiesigen Bauern ver-
mißt . Gestern früh  wurde nun derselbe bei Hoheneck als
Leiche aus dem Neckar gezogen. Der junge Mann zeigte
seit einiger Zeit Spuren von Schwermut.

Bietigheim,  13 . Juni . (Korresp.) Die Jubiläums¬
feier deS hiesigen Turnvereins , welche am gestrigen Sonn¬
tag abgehalten und von nah und fern so gut besucht und
uud in allen Teilen so wohl Helungen war , wozu namentlich
das längst erwartete prächtige Wetter viel beitrug, sollte
doch nicht ganz ohne Unfall vorübergehen, indem der Turner
Braun so unglücklich vom Reck stürzte, daß er in daS hiesige
Krankenhaus verbracht werden mußte.

Hungertod eines KunstakademikerS.  Ein tief¬
trauriger Vorfall hat sich in der Malerkünstlerschule zu
Budapest zugetragen. Als der Professor Heinrich Pap m
den Lehrsaal treten wollte, fand er auf der Schwelle der
geschloffenen Thür den Malerschüler Franz Szabo reg¬
ungslos liegen. Die rechte Hand des Todten hielt den
Schlüssel des Lehrsaales krampfhaft umspannt . ES scheint,
daß Szabo in dem Moment zusammenstürzte, als er den
Lehrsaal öffnen wollte und er sich an den Schlüssel, den er
im Falle mit sich riß , angeklammert hatte. Szabo gehörte
zu den talentirtesten Schülern de» Instituts . Er war arm
und verwaist und körperlich sehr herabgekommen. In den
ausgestandenen Entbehrungen dürfte die Todesursache zu
suchen sein._

Koti86>ä6ns kaslklviäei' M . >3.80 L
per Stoff zu kompl. Robe — l 'uesore unä 8Imntunx- konxees —
sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg -Seid « von 75
bis 18.65 *6 per Meter — in den modernsten Geweben. Farben
und Dessins, ^ n krivate porto - un<1 steuerfrei ins Usus . Muster
umgehend. *
«a. » «» » «IbauU'M (k. u. !. Hofl.), Nttutol ».

Jede Hausfrau hat « icht allein das Recht , sondern geradezu
die Pflicht, mit dem Zeitgeiste zu schreiten, die Errungenschaften
der Neuzeit, soweit sie bas häusliche Gebiet umfassen, kennen zu
lernen und zum Wohl der Familie auszunützen. Sie , die berufene
Hüterin d«S Herdes und verständige Gefährtin deS schaffenden
Gatten , wird stets bestrebt sein, zu mehren und zu erhalten , was
rner erwirbt . — Wie könnte sie das bester erreichen, als durch
luge Umsicht und « eise Sparsamkeit ? Einer der vorzüglichsten

Produkte auf dem Lebensmittelmarkte, ein Küchenhilfsmtttel aller¬
ersten Ranges , das in keinem Haushalte fehlen soll, ist die Suppen¬
würze Maggi , die bei sparsamster Berwendnng überraschende Erfolge
aufweist. Dir schwächste Bouillon und di« ve rem fach ste Wassersuppe
wird von wenigen Tropfen geschmackvoll und kräftig, jede Sauce
pikant, jeder Salat bekömmlich. Nus die Grschmacksnrrorn Kranker
und Genesender wirkt rin kleiner Zusatz zu den sonst gar so öd und
einförmig schmeckenden Reconvalrrcentenspeisen außerordentlich an¬
regend und entleibet nie. Maggi ist gut, billig und sparsam im
Verbrauch, « aS könnte man besseres kaufen?

Bon einer guten Schuhwichse verlangt man, daß ste raschen,
haltbaren Glanz erzeuge. Wer « entner 'S Wichse in roten Dosen
mit dem Kaminfeger probiert , wird finden, doß diese Wichse, wenn
stark mit Master verdünnt und schwach auf's Leder aufgetragen,
mit ein par vürstenstrichen den schönsten Glanz erzeugt._

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserstche«
Buchhandlung (Emil Zaiser ^ Nagold.



K. Amtsgericht Nagold.
Im Genoffenschaftsregister unter

der Hauptnummer 20 Band 2 Blatt
bl wurde heule eingetragen:

Hekönlironi »,
L. 0. m. a. 3., ^

8>1r in 8vköndronn . i
Das Vorstandsmitglied !
Christian Friedrich Majer , !

Gemeiuderat , ?
ist am 23. April 1898 gestorben; !
die Ergänzung des Vorstandes findet
in der nächste« Generalversammlung
statt.

Zur Urkunde.
Den 10. Juni 1898.

Amtsrichter:
Lehnemann.

Revier Dornstetten.

Holz -Verkauf.
Am Samstag den 18 . Juni,

vormittags 9 Uhr im Rathaus
in Dornsteiten. aus Pfahlberg Abt.
3 und 7 (neben der Poststraße ) :
Rm . : Nadelholz 6 Prügel , 34 An¬
bruch, 3170 ungebundene Wellen
auf Haufen, 250 Schlagraumwellen,
ferner aus Döbele Abt. 3 und 7:
66 Stück Fichtenstämme mit 65 Fm.
(Küblerholz).

Revier Hof  st et  t.

Beugholz-
und Eichen-
Verkäufe.

Am Dienstag den 21 . Juni,
vorm . 11 Uhr im Lamm in Agen-
bach, aus I . Frohnwald , 7 Hesel»
steig, 11 Tyrolertann , 33 Teufels»
berg, 34 Oldengrund , 37 Hirsch¬
brunnen, 59 Fuchsweg, Rm . : 5
buchen. Prügel und Klotzholz; 54
Nadelholz Schtr ., 125 dto. Prgl .,
241 dto. Prgl . und AuSsch.

Am Mittwoch den 22 . Juni,
vorm . 10 ' / , Ubr in der Rehmühle,
aus II . Bergwald , 1b oberer, 18
unterer Stutzberg, 50 Wolfsäckerle.
blhint .Burghardt . III .Schindelhardt,
1 Holde, 4 Kirchweg, 8 Schindel»
kopf,IV.Neubann , IHausäcker ; Rm . ;
4 Eichen-Anbr . ; 1 Buchen-dto. 25
Nadelhol, -Schtr ., 96 dto. Prgl ., 156
dto. Anbr . und Ausschuß; ferner
aus II . 15 ob. Stutzberg , 39 Kälber,
steig, 44 vord. Sommerberg , 71
Probsthalde , 70 Stück Eichen mit
20 Fm . III .—V. Kl.

Amtliche und Primt-Lrkanntmachungeu.

iVee >8l sin Herrn 8eliremps
als

kleieliolago -äbgeorönelen?
Die Gegner der Kandidatur Schremps behaupten, er sei NUk der Kandidat der konservativen Partei

Württembergs. Ein Mackel kann das nicht sein, denn als konservativer Mann vertritt er im Landtag den Bezirk
Schorndorf mit Ehren, was auch seine politischen Gegner anerkennen müssen. Es stehen ihm aber für seine
Kandidatur noch andere Stützen und Fürsprecher zur Seite.

Man höre!
1) Der ZvÜkll . dessen empfehlendes Flugblatt in den letzten Tagen den Wählern zukam;

2) „Das deutsche Hrmdiver ! " , das in Nr. 20 vom 14. Mai d. Js. seine Leser daraus aufmerksam
macht, „daß der Kandidat Schremps in stets der
wackerste war", der„nicht allein Verständnis fürs Handwerk, sondern auch das Zeng hat", für dasselbe
kräftig einzutreten;

3) Die Leitung der deutschen Partei in Stuttgart , welche durch die „Württ.
Volkszeitung" ihre Mitglieder und Freunde im VH. Wahlkreis aussordern ließ, sÜr Herrn

Sthreinpf mit alle« Kräften emzutreten.
So stehts ! Dorum uuf zur WcrHL!

Mur vereinte Kruste ertungen den Sieg!

Teina ch.
Zwei tüchtige, solide

Schreiner
für Bau und Möbel finden lohnende
und dauernde Arbeit bei

Kart Waizecker.
Unterschwandorf.

Gras-Verkauf.
Den diesjährigen Ertrag von

1' /, Morgen Wiesen verkauft Don¬
nerstag den 16. Juni , abends
7 Uhr

Js.
Freiherr !,v.Kechler'  scher Forstwart.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft oder ver

pachtet

1 Morgen Wiesen
im Buch.

Joha «« Georg Be «z.

Von meinen separat gehaltenen hier
und in Breiten mit I . u . II . Preis
prämierten schwarzen und rebhuhn¬
farbigen Italienern  gebe ich auch
Heuer wieder

» Krut-Litzr »
ab.

Ua - old . G - M . Klatfi.
Nagold.

In. Mostrofincn
verschiedene Sorten , empfehle in
bekannt guter Qualität Billigst.

La« S.
Nagold.

Gebr. Kaffee,
gutkochende Erbsen,

Linsen
empfiehlt

Gottl . Schwarz,
Hrrrenbergerstr.

Nagold.
Eine Partie schönes

Nagold.

rohe « « d felbfi - rl »r «rr» tr,
empfiehlt billigst

rotmehl
Uro. 4

ist eingetroffen und gebe ich solches
billig ob.

Mehlhandlang.
B e r n e ck.

Ein jüngerer tüchtiger

Pferdeknecht
findet sofort Stelle bei

K . Hanser , Fuhrmann.

Ebhansen.
Aus bevorstehende GebrauchSzeit empfiehlt der Unterzeichnete seine

Fabrikate alS:

Göppet in allen Korten,
mit Spitzen und Gußstohlkugellager,

Drefch-Mafchinen
mit bedeutenden Verbesserungen.

Futterschneid-Maschinen
zu Hand - und Göppelbetrieb,

Obst - ARalrLiiLÜlriSiL -
feststehend und fahrbar,

Zibeben-Preffen, Schrot-Mühlen
zu Hand » und Kraftbetrieb,

Mähmaschine « , Heuwender , Henrechen, Ackerwalze « ,
Wieseneggen , Pumpen , Knkerrfchrreider,

Keilrolle « , Heuzange « «. s. w.
Bemerkt wird , daß an meine sämtlichen früher gelieferten Göppel

Gußstahlkugellager angebracht werden können.

W. Dengler.

Nagold.
Wer den Leichnam des

ertrunkenen Georg Kör¬
mann  anfstndet, bekommt
1» Mk. Belohn««- .

Breitenberg OA . Calw.

Gichtleidende
empfehlen ihren LeidenSgenofsen als
vorzügl.Heil»«.Linderungsmittel
rrisoni 's T4lT *,I >st>»»iisiIsl-

^oiä . uulioz-I. vomp.)

Zu beziehen1 Fl . L 4 nur durch
die Apotheken. Wenn nicht vorrätig,
1 Fl . L ^ 4.20 geg. Nachn. vom

Veneralvrrsandt für Deutschland
v . Apotheker,

Niedliugen a . D. (Württemberg .)

Mechmost
ist ein Erfrischungsgetränk ersten
Ranges . Niemand versäume ihn
zu »ersuchen.

Allein.Niederlage bei
Frau Wilh. Raufer in Nagold.

Wildberg.
Auf bevorstehende Jahreszeit em¬

pfiehlt sein mit den besten Qualitäten
gut ausgerüstetes Loger in

Sensen, Sicheln,
Gerrseuriuge « , Teuseuwürben,

Maitänder Wetzsteinen,
Heu- und

Duug -Gabel«
ete.

zu billigsten  Preisen

Theod. Krayl
am Markt.

Nagold.
Prima ganzes

Or. meä. llope,
homöopathischer Ärst

iu Görlitz. Auch brieflich.

elschkorn
(kleinkörnig) zu Hühnerfutter sehr
geeignet, empfiehlt billigst

Mehlhandlung.

Lehr-Bertrage
empfiehlt t». IV . Lut »«»-.



VLKIer!
Die Interessen aller Bcrufsstünde und aller Klaffen der Bevölkerung müssen im Reichstag

gleichmäßig berücksichtigt werden, das fordert die Volkspartei und ihr Kandidat

Keinholö Äleß.
Die Konservative « und Bauer « bün - ler treiben unter dem Namen

der Fürsorge für den Bauern und Mittelstand in Wahrheit eine volks-

und besonders bauern - und mittelstan - sfein - liche Jnteressenpolitik

zu Gunsten des Adels und der Großgrundbesitzer.

„Ich kann nicht zugebrn, daß das Lrot des armen Mannes durch Lorn-
rvucher vertenert wird", so hat sich selbst der Kaiser über das Ziel des Bauern¬
bundes ausgesprochen . Auch der preußische Landwirtschaftsminister und der

Führer der Nationalliberalen (Deutsche Partei ) haben den Antrag Kanitz als

höchst gemeingefährlich bezeichnet

Wird nach dem Verlangen der Bauernbündler die Einfuhr nach Deutschland

durch )u hohe Zölle übermäßig erschwert, obwohl wir nur Dreiviertel der

nötigen Brotsrucht erzeugen können, dann verschließen sich auch andere Staaten

sofort der Einfuhr deutscher Erzeugnisse von Gewerbeu . Industrie ,u. wir haben bei

hohen Lebensmittelpreisen für Gewerbe « Industrie weniger Ver¬
dienst. Kommt aber kein Geld mehr ins Land, dann wird die gegenwärtige
Geldnot beim Bauer «, Handwerker «. Arbeiter noch weit größer.

Die Konservativen und Bauernbündler belasten den Mittelstand

und de» kleinen Mann unverhältnismäßig hoch durch Verbrauchs¬
steuern «nd Zölle ans die notwendigsten Lebensmittel . Aus
Salz , Zucker, Kaffee , Fleisch, Bier , Wein , Branntwein , Tabak u. s. w. zahlt

das deutsche Volk jährlich 749 Millionen , jede Familie , ob arm oder reich,

ungefähr 65 Mk . indirekte Steuern . Aus der Tasche des Volkes ver-

willigten sie an die Großbrenner 45 Millionen , an die Zuckerbarone 30 ^

Millionen Mark jährliche Liebesgaben und Ausfuhrprämien.
15 Großgrundbesitzer Norddeutschlands besitzen zus. 4,615,999

Hektar. Der kleinste davon— Fürst von Fugger— noch 199,999
Hektar oder 349,999 Morgen , eine Flache, -ie -er Größe-er vier
Oberämter, Lalw, Herresberg, llagol- und Neuenbürg annähern- entspricht.

Wer hat nun den Nutzen an de« künstlich in die Höhe ge¬
triebenen Fruchtpreisen ? Etwa der süddeutsche Kleinbauer , der

meist nur wenig Körnerfrüchte verkaufen kann ? Rein ! und abermals nein !'

sondern allein der norddeutsche Großgrundbesitzer , der zudem noch

Frachtermäßigungen (Eisenbahn- u. Staffeltarife ) hat, die es ihm
ermöglichen, sein Vieh und seine Körnerfrüchte , billig auf - en süddeutschen Markt

zu werfen und dadurch die Preise bei uns « och mehr herabzudrücken.
Nur ein gerechtes Abwägen der Interesse » von Industrie u.

Landwirtschaft führt zum Volkswohlstand , einseitige Fnteressen-
politik , wie sie der Bund der Landwirte treibt, schädigt die Gesamtheit.
Da wo die Industrie blüht , wird auch die Landwirtschaft stets ein kauf¬

kräftiges Publikum finden, welches ihr andere Produkte, wie Fleisch,
Milch, Lutteru. s. w. zu guten Preisen abnehmen kann, was für unser«
süddeutsche« Bauern von ausschlaggebendem Wert ist Geht es
aber der Industrie schlecht, so wird auch die Lebenshaltung der Handwerker an¬

der Arbeiter eine schlechte, dann sinken die Fleischpreise um viel
mehr als die Getreidepreise steigen . Den Schaden hat dann auch
der, der keine oder nur wenig Frucht verkaufen kann, sondern seinen Erlös
vor Allem aus dem Viehstall ziehen muß.

Wähler ! Schützt Eure Rechte gegen-
über den volksfeindliche«

Junkerparteie » ! das Wahlrecht ist in
Gefahr , trotz aller gegenteiligen Versichernngen. Zn
Sachsen haben vor drei Jahren die Konservative«
das gleiche Wahlrecht«- geschafft.

Im Reichstage haben sich die hervorragendsten
Führer der Konservativen gegen das
allgemeine gleiche «nd geheime Wahl¬
recht erklärt.

8 ählrr ! Wollt Ihr keine Bevorzugung des Adels , des Großgrundbesitzes
und des Großkapitals auf Kosten des arbeitende« Volks und be-

fonders des Mittelstandes , wollt Ihr , daß mit den Stenern sparsam hans-
gehalten wird , wollt Ihr Eure Rechte nicht verlieren,

dann wählet—Mann für Mann—den Kandidaten der Volkspartei

kleinkoll ! 6Iv88.
Bauunternehmer u. Gemeinderat in Stuttgart.
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